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mdglidhe Weg, ben Arbeitdgedbanfen aud beim Erlernen des RNedht-
{dhreibend zu verwirflihen. Er leifef Den Sdiiler an, die Schriftform des
Wortes, joweif e bie geltende Nedtidhreibung zuldit, felbitdndig ausd Der
- Lautform abzuleiten, alled Sdireiben ald betwupte Lautdarffellung zu #iben.
Der Redytihreibunterridht auf lautliher Grundlage bebeutet eine entjdhiedene AUb-
febr von Dem geiftlofen BVerfahren, bad fidh ausidhlieflid an bas Budftaben-
gedddtnis wendef und dDem Schiiler gumufef, Taufende und AUbertaufende von
QBortbildern in planiofem Durdyeinander mif dem Auge zu erfafjen und dauernd
fejtzubalten. Der Redtfdhreibunterricht auf lautlidher Grundlage geht immervom
lebendigen, D. b. gefprochenen Wort aus. Er gewdhnt den Shiiler an
aufmerfiame Spradhbeobadhtung, indem er Mund und Ohr am Klange der
Mutterfpradhe {Hult: am qusdrudsvollen Spredhton, an der ridligen grams
mati{den Form, am reinen Cingellaut. Dadurch wird immer die Begiehung
3tvijdhen Form und Snhalf lebendig erbhalten. Der Redhtidreibunterricht auf
lautliher Grundlage beldmpft zuerit die Haupturjade fiir die Criolglofigleif Des
bigherigen Verfahrensd: die Mundirigheit beim Cpredhen und die Stumpiheit
bes Obres gegen feinere Lautunteridhicde. ‘:'Ra_cb biefen Grundiidsen ijt bas genannte
methobijhe Handbud) bearbeifet. &3 biefef einen fireng methodijd vom Leidhen
jum Sdvereren geordneten Lehrgang, bindet aber ben Lebrer an fein beftimmees
Sadygebiet. Jede methodijhe Cinbeif fann an den Sadunterridhf, an den
Auffasunterridht oder an die Allfagsiprade angefdlofjen werden: in
allen Gallen bildet den ﬁbnngsmﬁ der geldufige Sprahihas des Kindea.

Der Jubalt des S}tmbbn@es gliedert fidh in fnlgenbe
Sauptadbidhnitie: :

I Seil: 31?1 PigHhologic und Methodif des Retbti@tnbmttetmb&
Seife 1—33.

IL Teil: Die Pragis des glecbﬂd)te:bmnﬁcbté.

A. Hauptlehrgang S, 34—140. , :
1. Das zweite Shuljabr S. 34— 78. £l | ¥
2.Dag dritfe Sdhuljabr S. 78—114. ~
3. Das vierte SHhuljabr . 114—-140.

B. Grginzungslehrgang (5.—8. Gd)ulmbr) 6. 141—175
Ditfatitoffe S. 177—218.

C. Die Abjdhlupitufe 8.—10. Gd)utjagr) S.219—264.
1. Aufgabe und Lehritofl. 2. Dad Unterridhtsverfabren.

3. Die Unleifung gur felbftandigen Feblerverbeiferung. 4. aut-
lehre und Redhtichreibung. 5. Wortlehre und Nedytidhreibung.
6. Saglehre und Jeidenjegung. — Ditfatftoffe.

Euttgeé Prazis des %e@t{d;rmbnnternd)té macbt aud das ERecbtf@retben 311 einer

AUngelegenheit Der Spradjerziehung: fie nimmt Ohr, Ange und Hand in gleidh

ftrenge Sudyt; fie 15 mit der Aufgabe, ridhtig fhreiben zu lehren, 3ug!ad; die
anbere, widtigere, ridytig fprechen zu lehren,

@em Eebrgang Ded Handbudes entipridht nad Auswahl unb An-

orhnung Desd ﬂbungéftoﬁeé baé fiir die Hand des Schiilers beftimmte

@er Redtidr ei{innterrid)t auf 'I'au_ﬂhber Grundlage ift der eingig

%er[ag@rnft%uﬁbérli@]2e_ib§i_9,]9§o§ptdg 14
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~ $lbun ébucb fiiv
gtecbti @retlmng und Gprad)lef)re
Bon Ernjt Eiittge

1. Seft: HUnfer- und Mittelftufe. 4. Auflage. 1925, 64 Getten
Z ﬁeft Oberjiufe. 4. Anflage. 1921 64 Ceiten
Preis je M. —.60

Diefe Sdhiilerbefte wollen Helferbienfte leiffen fiir 1' elbftdndiges

jriftlidhes tiben. Mif ihren Sunderten von Ubungsaufgaben bieten

fie aber Dem Lehrer aud) eine reidhe Fundgrube von HUbungsitofien fiir
- Ddie miindlidhe Spradhpilege.

fber dDen Jnhalti:

Seft 1 begleitet ben Haupifurfus des Redijdreibunterridfis, ben [id) der BVers

fafler in adiflafligen Sdulen mit dbem 4. Sduljahre abgeidlofjen denii. Der Gang

ijit hier ein jireng Hufenmagiger vom Leidhien zum SHweren; jede Haujung orihos

graphijder Bﬂ;mietigfeiicn ijt aufs [orgfaliigjte vermieden, und alles JNeue wird durd
-das porher Behandelie griindlid) vorbereifet.

Das 2. Heft enihdlt den Ubungsiioff fiir einen Erganzungsfurfus, der aus dem

gangen grofen Gebiete ber Necdhijdreibung das Herausgreift, was nod) der Ergingung

und weiteren VBefeftigung bebarf. Der f[efhrer fonn bei feinem Redijdreibunterridit

einen ®ang einjdlagen, welden er will, er fann ihn an die [Hriftliden Usrbeiten oder

an ein Seieitud ober aud) an den Sad;:mtemd)t anjdlieken: jobald es ans fiben gebt,
wirtd ihm das Shiilerbud) willfommene Dieniie leiften Idnnen.

Liitiges: RedifGreibhefie Jind angmbli&lirl) bas Dejte Hilfsmitiel, das ben
{ Eﬂ;ilem in bie Hand gegeben mwerben fann.” {(Magazin fiir Pdbagngii)

. - Wiz fiehen n bie Riitige] THungshiider ben Dbeflen Hilfsmitiein
ngu;ﬁblen. = g aaae Q;;:euhiid)t 2ebxetaiiiung)

€in weiterer Beitrag gur Mefhodit des Redtidhreibunterrichts ift:

e Die timgeftaltung
- De8 NRedytidhreibunterridhts nad den
- Grundj &gen per Arbeitdichule

on Genft Liittge

: 3. Qluf[age 1927. 77 Geiten. Preid M. 1 60
Qn diefer Schrift unterfucht der Verfaffer die Sirfadhen fiir den mangel-

- _Daften Erfolg Ded Pertdmmlichen Verfahrens, Tennzeichnet den Wert

- von Verfud) und Beobadytung fiir die ecf)tfd)retbmetbnbt! und zeigt

dann, wie durd eine swedmdpige Umgeftaltung diefed Unterrichts aud
Das Erlernen des Redyt{dreibens fiiv ben Sdhiiler zu emer felbftdandigen

! : Arbeitsleiffung werdben fann.

me s D05 Bﬂﬂf)lem bat den [ehrirdften aller Siufen etwas zu [agen und ift, wie

jamilide Sdrifien des riihmlidjt befannien BVerfaffers, ein fehr wertvoller Beiirag
Ut !szggeﬂalhmg des beutjden Spradunterridis im Sinne dber AUrbeitsidule.”

{Elifabeth Teber. Banr. Lehrerinnengeitung, VL. Jahrg., Rr.12) "

- Berlag Crnft Wunderlid) [ Ceipzig | Rofplas 14




: Sertprobe aus dem methodifdhen .‘baﬁbbucb von (Etuﬂéx‘ittge: ,
DiePraris des Recdhtjchreibunterrichts auf lautliher Grundlage
' Seite 34 : e

L. Zeil.
Die Prozis des Redytfdyreibunterridts.

A Houptlehrgang.
(2—4. SHulafr)

1. Das zweite @cﬁufidf}r;.-

Winfe fiiv die nnterridtlide Behandlung.

Die den eingelnen Leftionen vorgejesten UWbung3wirter follen
nur gur Ausdwafhl dienen, braudjen aljo nidht alle benubt zu werden.
Su erfter Qinde wird man bdie feraudnehmen, die fidg aud dem Un-
jdauungs- oder Lefeuntervidit ergebem, und auferdem nod) jolde, die
vem Sdjiiler in?a[ﬂicﬁ fo geldufig find, Daf fie feiner Crfldrung bes
dilrfen, jondern jdjon durd) einfadje Amvendung im Sabe ohne weiteres -
verjtanden werdem. - ¢ P :

Bei den Sprediibungen muf da3 gute Borjpreden durd) den
Lehrer cine Hauptrolle fpielen. Cin genaued Cingehen auf dem Arti-
fulationsvorgang in den Spradjorganen ift nur bet denjemigen Lauten
ubtig, die in der Wundart faljd) gebildet und leicht verwedjelt werden
{g und &, i und i ufw.), oder aud) bei Schiilern, Denen die Hervors
bringung eine3 Lautes bejondere Schwierigletten madjt. _

Auper auf lautreined, jdarf artifuliertes Spredjen ift aud) daranf
gu jeben, Daff die Worter ftetd mit ridhtiger Tonftdrie und Tonhdhe
gejprodjen werden, wad fidh am bejten durd) Anwendung im Sabe
evreichen [dpt. e 23 S

Pan geht daber bei den Spredjitbungen am bejten von einigen
Sifen aus, die man im Anjdauungdunterricht oder bei Behandlung
eines Sefejtiided gewonnen Bat. €3 ergeben i) etwa bei Der Be-
{prechung Des Rtt?d)baumeé tm Frithlinge die Sige: JIm Friihlinge
trdgt Der Rirjdbaum viele Bliten. Da fommen die Bienen und folen
Blitenftaub und {ifen Honigiaft ujw. Diefe Sibe find, zunddjt
eingeln, dann gujammen, wiederholt gut vor- und nadjzujpredien, wobei
immer auf einen {d)bnen Sprediton zu halten ift. Die Sdhiiler jollen
- midgt blof faut, jondern audy feije fprechen lernen, wad meijtens

Berlag Ernjt Wunderlid ['Eeipaig'f Ropplag 14
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Kertprobe qus bem methodifdhen Handbudh von Ernit Liitige:

S Qfe%:apﬁbeé%e:bﬁcbtetbuntcmété anflanﬂtd)etﬁmbtage
o Ceite 59 -

93, Der fHarfe S-lant, im Julant durdh § beseiduet.

lllmugéﬂoff’ Strafe, Meifel, Fiife, Oriife; heifen,
beifen, flieBen, giefen, jdiegen, {Glieken, ftnﬁen Teifen;
fleigig, dreifig. -

I Sprediibungen.

1. BWir betradjten Wirter mit einem S-Laute. Weldje verjdjiedenen
~ S-Zaute Tennft du? Stimmbaft und ftimmlod (weich und jdjarf).
Gib an, ob du weiden oder jdarfen S-Laut horjt! Durd) bdie
filcfgg fheﬁen Bade. Jd gicge Wafjer in die Sdiifjel (Ubung
ez Vjres).

2. ﬁdjte auf den @erftIaut por Dem S-Laute (ob Iurz nber lang)!
LBerbindet den jdjarfen S-Laut mit einem langen Selbjtlaut (mit nady-
folgendem ¥)! aRe, eiffe, nRe, iefé ujm.

& Cpeug teatis: S0 e, b et ex gt . 30 el
; pridy deutli dgrue 1 griigt, er grii umuaerrme

daz Blatt, du 3etretﬁt ujiw.  Wie feige —id)? Wie Heit—du? njw.
s unterfcgetbe Jd) verreije — gerreie; der weife Wann — die
_mer&e Wanbd; die Bluje — die Bupe; id) nieje — gentefe.

So gefht 3 im Lanbe Der Riefen:

Da ndfen die Sdmeider mit Spiefien.

II. Sdireibitbungen.
1. Squtieren und Anjdjreiben: ﬂ‘heien—-ic{;teﬁen. Lie ijt Der
jdarfe S-laut gejdrieben? Bilbet aud jdjiegen durd) BVerdnderung
andere Worter! {dliegen, flicgen, giegen. Worter mit eif! ujw.
2. Wie jdhreibjt du die Lautverbindung afe? apt? eifé? etﬁt°
tefE? ieBt? ujw. Unjdreiben, Luftidreiben.

3 @dﬁenmelieé Lefenr.  8Bu weldjer &ilbe fommt §?

He gt umd fdjreibt guerft in Der Mefhrzahl, dann in der Cin-
'3&@[ % Betﬁen ddje fheﬁen ‘Ziiven jdjliegen, Kleider reifen.

‘ ur Priifung: Wie wird der S-Laut gejdricken? Hafe, Fiie,
wit In en, er {dhiept, metﬁe @ania o @ Ia?h
' _ Diktat.
Ritfel. ' -
BWas fiir eine Strafe ift ofne Staub? %Sefc[)er griine Baum bat
- dody Tein S!aub" Was fiiv ein Konig ift ofne Sanb? a3 fur

Berlag _@rnff_%’unber!id; | Leipzig | Ropplag 14
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: Rertprobe ausd dem metbobtfd;cn Sbanbbné oon Ernft E&ttge
Die E’pragié beé Redtihreibunterrichts auﬂautﬁcber@mnﬂage
Drittes Gd;ulxal;r, Seite 86 _

S.Eulmbté',

llﬁtmgﬁﬁnif' 6cﬁwacﬁe Rerben.) 1. inhgfetten be3 Sdii-
Terd: Sernen, redymen, {pielen, Imﬁen, fragen, iucﬁen,
malen.

2. Tiitigleiten Ded Banbmmmeé ﬂ;fingen, jien, ermten,

~miben, fittern

3. ZatigTeiten pon Tieren: %wf;em, BrnI{en, Be!ien
grungen jdunattern, frifen
4. Hauptwirier: Tee, See, @d}nee, %ee, mee, Raffee.

; 64 §pr¢tﬁuﬁmgcu

1. Unterfcheidbung de3 dumbfen e (€) nnb be3 langen c=8nnte§ (ee):
Sie Todhte Tee; bmie-—@ee Der duntle — Klee; tiefe — Fee; Afje —
Kafjee, Dder frijge Sdmee. (Die Sdiiler iprecﬁen Bei Todyte hore
i) am Cnbe em &, bei Tee ein &) Sage alle Titigleiten von dir in
der Vergangenheit ‘qua! (Wo3 tateft du geftern?) :

2. Sprid) dentlidh: S redeté, du teddtéft ujw. I antworiété,

du azitfmnrteieft ujw. S Betétt bu beteteft nim Sfb f[etheté lmrﬁ
fm ujw =

1T, §djmbnﬁtmgm.

1. Die Mutter fodjie Tee ‘Der Bauer fate Rlee. &1 futterte
die Plerde mit Kiee.

Ergebuis: Das lange e am Gube with burdj ee beaetd)nct.

et und loutiert Tditigleiten bed Landmomnes! Ded Edjulers!
der Tiere! Die Wirier mwerden in der %emtfvrm angejdricben und
nad) ijrer Sdyreibung genau befradjtet. 3. B.: Warum fittern mit f, -

pfliigen mit g? ujw. ;

2. Bilbet aud jedem angejdirichenen %orte bie %et angenﬂeﬁﬁfnrm
und Jdjreibt fie nnt beuﬂzd)em Spredjen auf! (I rebete ujw.)

3. Cpredit wnd jchreibt Whrter mit & am Enbde!

4. Berbindet zu Sithen: Tee —fodjen, .Qlee—-—ﬁlngen, Glﬁnee—
tauen, @eenbrauim, S{‘aﬁee—id)mecfm £es

%er[agj(‘:’rnft Wunderlid | Ceippig | Rofplag 14
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se:_:tprobe ans bem methodifden Handbud) von Ernft Liittge:

: @m%mpﬁ be3 Redtidhreibunterridhyts auflautlidher Grundlage
 Dierted Shuljabr, Seite 138

| 28. Beim Krimer (Wiederholung).

 {tbun gsfioff. a) Waren: Kafee, Katan, Buder, Reis,
Brief, @raupcﬁen Salz, Pieffer, Erbjen, Einien. AR

i b) Geriite: Ladentijd), Regal mit Rajten, Tiiten, SIBage,

. Gewidte, Gramm, Kilogramm.
¢) Tatigleiten: fanfen und verfaufen, wiegen, etnpacfen,
Ted)nen.

=) @xgmf(ﬁaftm tener, ‘ EnIItg, aufmerfjam, BHoflidg,
ehrlid.

5 & Santfnlbung Qafa—o, Pieffer, Crb-fen, Lin-fen, Sal3,
be3 Salzes, Kajjfee — fauje, Wage™— wide, @emu{jt———mtegt {Selbijt-

{aut!). .‘Btﬁtge Ware; rédjnen — reguen.

2. Wortbilbung. Bilde zujommengefeste Hauptwivier! 3 B.

Raffecbohmen.

Wiegen, gewogen, abiviegen, nadiviegen, Wage, i’Bagid;aIe, Wage:
balfen, Sramerwage, Gewidyte.

ﬂiecﬁnen, berechnen, vervedjnen, nnn:erﬁnen, Sietﬁmmg
3. Wortbiegung. Du wiegft, redhmeft, padit ein, verfanfit; er
og, rednété, padie. — Teurdrs, ‘ﬁdltgete Ware, mtfmetﬂamere, bof
hcbere Bedienung. _

‘ 4. Beidjenjebung. @precbt und fdreibt: Sd} bole ein Pfund
Buder, ein Pfund Heid und ein I)alﬁeé’ ?mnb Raffee. Der ngamer
fiillt ben NReid in eine Tiite, wiegt ih adt ibn ein. Die Wage
Bat einen Wagebalfen, eine Wa 1cf]aIe fiir bte Ware und eine fiir die
Gewidjte. — Holft du Crbien nber Linfen? Was wiinjdheft du? Was .
fojtet ein Phund Kafao? Wiege ridjtig! Pade die Ware gut ein!
 5.Gpridworter. Seber Sramer lobt jeine Ware. Ef rhg wihrt
am ldngjten. Unred)t Gut gedeibet nicht. Hofli) und bejdjeiden fein
fojtet micht3 und bringt viel ein. Faljdpe QBm:e it bem Herrn ein
Greuel, aber ein villiy Gewidit ift fein Wohlgefallen. Manche Ware
ijt billig und jdlecht. Wie gewonnen, io errounen. Wer den Piennig
mrﬁt f, ift be§ ialers nicht wert. :

‘-Egitere' ﬁ-?ungsanfgaben fiebe _ﬁbnngﬂbud;l, Geite 61
‘)ri_’ntx_t amﬂid;er' Qiefntbnnng ift ftatt QBage- fiinftighin Waage zu {Hreiben!

: %e_r[-ag, (iritft Wunderlid) [ Leipsig |/ Rofplag 14
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Qegtpmbe aus dem methodifdhen Emnbbué von Emft Qﬁttge -
Qze‘!prapé Ded Redhtidhreibunterridhts auf Icutltd)e: Grnnhlage 7

- - B. Ergangungslehrgang -
5—8. Gd_)uilabt, Ceite 154

12. Abgelcitete Gigenjaftaworter (ig mmd ijdf).

llhuu@ﬁnff. a) ifd: findifd, nattticf) ftiicmifd,
pimmlijd), aberglaubijd, irdifd, neidifd, jpottifd

en: golben, wollen, leinen, jeiden.

ig, lid), bar, fam, ﬁaft ern: vergl. &. 197 und ©. 128.

b) nu: undanibar, unndtig, unartig, uneinig; :

nif: mtﬁmuttg, miftrauijd), mifraien.

1. Unteriheide gentau ig umd if! (BVei ig die Vamdwintel uritd-
stehen, bei ijdy Die Lippen energijch vorjdjicben! Vergl &. 55.) @Iauﬁt
und abergldubifd), windig und ftivmijd. Cin fmhtic&er, namfcﬁet
Menjdy, em fHirmifdjes ﬂBe’tter himmltjde wmd trbzfc[;e Giiter, eim
neidijder Blid, eine jpdttije Fiede. »

- 2. Gypridy beuﬂtc@ am namfcb——ﬁen, nctbticﬁ—-ﬁen aﬁergﬁmﬁxfd)—-
ften, am fHirmij§—ijten.

8. Gyredhit und johreibt: ein gntbener Shng, ein mnﬁeneé .ﬁ[etb em
[einene3 Hemd, ein feibener Faden.

4. Gib von jedem Cigenjdafidwort an, wie e8 gebildet ift, md
ftelle a3 Stammwort und dad abgeiettete QBort nebeneinander: Golb,
golden, Rind, findifh upp.

5. Bilbe (Em;enfcﬁaftémnrfer aus folgenbelt Whrtern tmb fuge immer
- Da3 Gegenteil hmzu: Danf, Not, eind, Art, Wut, traven ujw. Dank-
bar, undantbar.

6. Cine ertﬁtgc Hand madt tetcb Hllau jdharf nmd)t idjarttg |
Gine {taubige Strage madjt {taubige Fiige. Cin fleifiger Haus-
berr madjt Durtig Gefinde. Narren reden ndrrifde Sque. Set
immer tindlicdh, aber nicht Findifch! Bei ftivmijdjer See ber-
- ungliifen meIe @cﬁtﬁe. Boje ?JRenicben ﬁnh mtﬁ ttant d) gegen jebers
mau.

._ Qiftat:‘@i'e Serbﬂaeiﬁufe- (S. 183). Der W-(E-, 194

Weitere ﬂbgngsaufgaﬁea fiebe Sibungsbud II, Seite 2224 |

. Verlag Etu’ft %npbe-ti’itﬁ | Leipsig | Rofplas 14



o Zertprobe aus bem metbnhifcben Handbudh von Eenft Eﬁﬁge
DiePrazis des Recdhfjchreibunterrichts auflantlicher Grundlage

~ C. Die Abjchlupitufe
8.—10. Gduljabr, Seite 240

3. Die Satberbindung. (BVgl &. 171) '
_ Die Hauptjite einer Sapverbindung find ftetd durd) Komma oder
Semilolon u trenmen (aud) wermn fie durd) und und oder verbunden
fmd). Da3 Komma ift i allen Fdllen ridjiig; dad Semilolon wendet
man mehr bei lingeren Gliedern eimer Sabverbindung an (wo ein
Komma zu {dwad, ein Punit ju ftak er'id)emt.)

Beifpiele:

a) Unverbundene Hauptidse.

Den Gejdjictten hiilt man wert, den Ungejdicten memcmb begehzt.
- Balfen fradjen, Pojten ftiivzen, %enfter flirren, Kinder jammern,
WMiitter irren, Tiere wimmern unter Trimmern. (Weitere BVei-
fpiele ©. 171 umd 203, Rr. 26.)

b) Lerbundene .@auptiage
LWoh! glinzet das Feft, wohl pranget das Mahl; dod) den Singer
vermiff i), Den VBringer der Cujt. Nur dad Leben bildet hen
Wann, und wenig bedeuten die Worte. Die Wahrheit ridtet
~ fid) nidht nach un3, jonderm wir miiflen und nad) ihr richten.
Das jdpvere Derz wird nidit durd) Worte leicht; dod) Eonmen
TWorte leidht u ZTaten fiihren.

) fSomma bor und (oder) oder mcljt?

-Regel: Bor und (und oder) fieht ein RKomma, wenn e einen
polljtandigen Safp einleitet.

Die Sdjiiler Haben von jedem mrit nnd (odex) eingeleiteten Safe
ﬁgtgletﬁm, ob er nnﬂftanbtg ift, d. b. 0b er Gegenftand und Ausjage
d
Das Alte jhiirzt, ¢5 dndert fidy die Seit, und neues Leben bliit
aud den Ruinen. Mit ded Cejdjides Wdadhten ift fein ew’ger
Bund zu flechten, und dad Unglid {dreitet jdmell. Die Sunge
ift nur fcbmacb und flein und jdligt dodh) mandjem Den Riiden
ein.  Poflig und. befjeiden fem fnftet nit3 und bringt was
- ein. Und immer §oher jchrooll die Flut, und tmmer lauter idmoﬁ
~ ber Wind, und immer frefer jant der WMut. Ein jeder fehre vor
feiner Eﬁr und rein ift gleid) da3 Stadtquartier.

(‘IBettete Qieﬂplele@ 206, MNr. 32 1. 33; . 210, Nr. 43; S. 212,
921: 51; 6255 Rr. 9.)
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Grnent fei empfohlen:

Sprachlehre

alsAnleitung 3ur Spradbeobadtung

Ratjdilage 3ur Siditung und Gejialtung des Lehr- und
Ubungsitoffes nad) den Bebdiirfniffen der Hindesjprade

. son Grnft Liittge -
2., verbef]. Auflage. 1923. VIl . 214 S, NT. 3.60, in HalbL geb. . 5.—

Die Sdhigleit und Gewdhnung jur Spradbeobaditung an fid) und an anderen ift die
widtigite Dorausjefung Jpradlidier Selbjtersiehung. Spradbeobadiung ijt daher der
Teitende Grunbdjag fiir Cefre und Hbung im Spradlehrunterrift. Tittges Bud) behandeli
im 1 Teil bdie Spradjlehre nad) Sioffgebiet, Nleihode, Lehrplan und Lefr-
perfafren, im I Teil die Niethodil und praftijfe Gejtaliung der Nbiungen, im
TIL Teil die AuswahI des Nbungsfojjes, und gibt tm TV. Teile Unierridts:
e beijpiele fiir bie Unfer-, Hlittels und Oberjtufe. ; ;
 n . Die Seltiire dicjes Budjes, das aufs wiarmite empjohlen werden fann, 3eitigf bald
die Nibersengung, daf Hier Ratidldge und Anregungen geboten werden, die aus lang-
jabriger jOulproftijger Tatigleit ermadifen find.*
: {Blafter fiir preuf. Cefrerbildunag. 6. Jakrg., Heft 6.)
—  Nicge aud) bdiejes Bud) mif feinen reidien Anregungen und praftijden
Beijpielen einen grofen Sejerireis unter dben Cefrern finden® (Padag. Seiiung.)

Dem Gangen des Deutjhunterridts dient ferner:

Die miindliche Sprachpilege

_als Grundlage eines einfeitlifen lnterridts in der Nutterjprade

son Ernjt Liittge

3., bebeut. ermeit. Aufl. 1921. VIu.140S. M. 3.—, inHalbL. geb. N.4.20

Die SHrift fritt mit Entidicdenheit dafiir ein, baf die miinblice

Spradpflege unter allen Umijtdnden bdie erfte und midtigite Aujgabe

des Deutfdunterridiis und 3ugleid) die einheitlide Grundlage fiir alle

€inzelsweige (Aufjas, Spradlehre, Redtjdreibung, Lefen) bilden miijfe.
Die drei Hauptiteile behangeln:

1. Die Tautjpradlide Bildung als Grundlage der [drifijprafliden;
1. Die mundlidie Spradpfiege in ihrer pratiijden Gefialiung (A. der
infhalilide, B. der Ioutfundlide, C. der djthetijde Gefidispunti);

IIl. Die jdriftipradlide Bildung auf der Grundlage der Inutjprad.
lidgen (Grundunterridt, Lefen, Redjtjdreiben, Aujjas, Spradlehre).

w <=« J0ir Balten das Bud fiir eine nifht unwejenilife Bereiderung der Literatur auf
dem Gebiete des deutjden Unterridis und empfefiien es den Sadgenoifen aufs

angelegentlidite. Sefr Iehrreid) Jind aud die vom Derfajjer vielfad) eingefiigten

Beijpicle qus der Draris des Unterrigis.®

R. Jonas, Hoslin (Seitfjdrift fiir bas Gymnajialwelen, 65. Jahrg, S.105.)

w -+ . Ale die Mittel, die notig find, um Ceiffungen 3u erielen, die pom ajthetif
Gefidqtspuntie aus beadtenswert iin'h. 3eigt Es %ittge in feiner ,miindlicen Sprﬁa}g
- pilege”. Das im Geijte Hildebrands verfahte Bud) perdient die jorgfaltigiie
Beadiung.” . (Blatter fiir die Sduiprazis)
Llan Bat beim Cejen des Budes das Gefiibl, daf ein fundiger Padagoge eine fiber-
jdou iiber den gejamten DentjGunterridgt falt. ‘.Dbns Bud) wird jedem firebjamen
fefhrer willlommen fein® {Teipjiger Lefjrerjeitung)

Berlag Crnft Wunderlich | Leipzig | Rofplag 14
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' "Etneut.]’ei empfrﬁf;.ien;
&’tnft Liittge

@te ‘))ragté Des Lef eunterrtc{)té
aIS Auleitung zur Selbftbt{bnng -

1L Seil:
 Die Anleitung zum Prof aief en

Emetbobt{(be ‘Grundlegung mit Snterridytsbeifpiclen jur %ebanbiung ’
von Lefeftiicfen und Sugendidriften

3. Auflage. 1925. VIII und 250 Seiten
o ERei |
. Die AUnleitung sum Gedidtlefen
E‘rxet!)nbtfd;e Grundlegung mit Sinferrichtabeifpiclen fiir Gingel
~and Gruppenbehandlung von Gedidhten :

_zmuﬂage. 1922. VIl unb 238 Geiten. semmsx 360, geb. M. 5— *

Die Gelbﬁbiﬂanag durdy Lefen feat hie %aétgtett sum felbftanbigen .

Biiderlefen voraus, Eiittgeé Leferwert zeigt in Lehre und Beijpiel —

an eingelnen Cefeftilden wie aud an Literaturgangen (Jugendidyriften),

 toie Der Sdhiiler sum felbftdndigen Eindringen in ben.Snba{t angeleitet
~und audy gu literarijder HUrfeildfdhigleit erzogen with, um das Wert-

volle vom SHhund unteriheiden zu Termen. Veim Gedidhtlefen wirtd
befonders ber aqumcbenﬂe *':Barttag beriiciidhtigt. 5

wDer Berfaﬂ'et seigt in einem iheoretijden und einem prutﬁidmt zeiie wie ieh:s Sefe-
i€ nad Jeiner Cigenart zu behandeln und dabei der Sdiiler aﬂmnﬁlt@ sum felbe
ftanhigen Ginbringen in den Jnbalt anguleiten, aljo zur Gelﬁﬂnuhigfg it in ber

 Refefunit gu filbren iit. JIn 3&1}!::1&;:11, moglidit typijden Hnterﬁd;tsbeifvielen {Prola

unb Poelie) wird der leitende Grunbdiaf in mannigfaltigiten Gejlaltungsmoglidieiten
zur Anjhauung gebradi. .Mdge das herrlidhe Bud den Weg zu me[e:t

-_ Nmtsgenoifen fmben, es ﬁnt iid;er jebem etmas 3u fagen.®

“{Die Smtte!id)ule)
LEin fiberaus mettnnlles Bud fiir olie !!e’{)rer. die mit dén Criolgen ihres Ee?aunterc

ﬁd;ts ungufrieden jind. ,Uls HSauptaufgabe bes Lefeunterridyts muf die Unleitung gur

Selbitbilbung begeidnet met‘om, b. B. unt Telbitdndigen Eindringen in den Jnbalf des
Gelejenen.’ Das it ber Leitgedanie des Budes. Der tiefidhiirfenbe .gn?nblegmbe

 Teil' fibergengt von der Noiwenbdigleil, dem Rejeunterridht (und 3war nidt nur auf
. ber Unteritufe) vermehrie Beadtung 3u {Henien, befonders aud in Ipradaiibetijder

und phonetijder Hinfidht. ﬂ}r&ﬂ;hg :it ber legte Abjdnitt: Anleitung zum BViider-
leicn‘ be[nnhets was fiber Rojegger und ,Pole Poppenipdler® gefagt it
8. 3. (Ed)meia zebretaeiiung. 70 Jabrg., 192:; Str ?) :

@utd) al!e ‘Bnd)banblungeu 3u begieben

-7'%21'[«9 Etnft %nnhexltc’{) [281]?319 / %nﬁplas 14
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LBon Ernjt Liittge
erfchien in meinem Berlag und fet hiermit ernent empfohlen:

Dichterfunde

RKindertiimliche Literaturgefhidhte in Slnterttd;tibdbem

1922. VII und 224 Seiten :
M. 3.60, gebunden IN.5.— <

Didterfunde im Sinne Ddiefes Werles if efivas andere als Ddie
diirftigen Notizen, die man den Schiilern gelegentlich iiber Das Leben
Der Diditer gibt. Liittges Didhterfunde will den Schiiler anleiten,
fih wirllich 3u vertiefen in Die Lebend{didfale Ded Didh-
ters, in fein TWetrden, Gtreben und Sdhaffen und Ddie
Didtung als perfinlide Cebensduferung einer ringenden
 Menfdenfeele zu erfennen. Sie will den Schiiler fiir die Did-
terperfonlidhfeit erwdrmen, um die Teilnahme und Das Verftdnd-
nig fiiv bas Didterwert ju beleben. TWalfer von der LVogelweide
und Hang Sadhsd, Cutber und Paul Gerbardt, Gellert und Leffing
und weiterhin die Grofen Der Literaturgefhidhte bid zur Gegenwart
werden in anziehenden Lebensbildern vorgefiihrt, unter Jeriidfidti-
gung ihred didterijen Shaffens und auf dem gejdidtliden Hinter-
grunde ihres Seitalters. So wirtd die Didterfunde ugleih zur
Cebens- und zur RKulturfunde, und fo wird beides, dasd Literatur-
geichichtliche wie dad Kulturge{didtliche, durdy den Reiz der Perjon-
lichTeit belebt, twie e8 Das findlidhe Vediirinis forderf. Mit Redht nennt
fich Daber Liitfges Didhterfunde eine findertiimlidhe Literaturgejdidte.

Dag Hrteil der ,Mittelfdule” 37. Jahrgang, Nr. 3:

. Bei foldem Unterridt, wie ihn Liitiges ,, Didterfunde’” fordert, werden wir
bas Jiel erreiden, das ber Verfaffer mit den Worten ftedi: ,,Die Namen Leffing
und Goethe, Sdiller, Uhland und all ber andern, bie wir als Kiinder edlen Deutjds
und Menjdentums verehren, miigten jedem Deuifden bejfiimmic Menjden pon be-
ffimmier innerer und duferer Pragung bedeuten'* IWir werben weiter, wenigjtens
bei mandien Sdiilern erreiden, bak fie lern= und Iefebegierig ins Seben hinaustreten

+ und befjer ausgeriiftet find, Edtes und Unedtes zu unterjdeiden. Und wir werben
.. aud) wenigitens etwas bdazu beitragen, daj wir der beutiden Jugend einen alle
einigenbden Gebanienireis jufiifren. TWo ijt diefer nod zu fuden, wenn nidt in den
Eddken, die uns unfere Diditer Hinterlajlen baben? Chwin Wilfe.

Berlag Cruft Wunderlid / Eeilpaig[ Rogplag 14
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%ettmge g,ur Stengeftaltung
beé oeutichen Gprad)untemd)té

Beit- und Streitfragen der Deutfhmethodif
im Ginne der Arbeit3erziehung von

~ Ernit Liittge
%tette, permehrte ‘Zlnfl. 1923, VIl . 170 Geiten. 9. 3. 60, geb. M. 4.60

Snbpalt:

1. Der Q{rﬁettsgeban!e in Der Spradherziebung. [ 2. epm@berﬁanhniﬁ
und Gptad;femqfett. | 3. Unjdaulihes Denfen. /| 4. Bom zujammen-

_ bangenden Gyredyen im HUnterridhte. / 5. Bom {hnen Spredhen im Sinter-

ridgte. /| 6. Gtiliftijcher Q[nfd;auungﬁuntemd;t und freier Uuffas. /

7. Gegen die Sdhreibwut in der Schule. | 8. Spradhbeobadhfung und

Gpmd;tef;ta[ 9. AUrbeitsfreude in der Spradhlehre. [ 10. Selbittdtigteit
ober Drill im Redytichreibunterridht?/ 11. Der Redhtichreibunterricht auf
Tautlicher Grundlage. | 12.Die Nadyfdrift als AUnleitung jum befonnenen

&= CSdyreiben. | 13. Die Fehlerbeurteilung im Redytichreibunterricht. |

14, tiber den Griolg unferes Lejeunterrichts. | 15. Von der AUnleitung
zunt Profalefen. [ 16. Von der Anleitung jum Gedichtlefen. | 17. Lebhr-
: plangedanien jum neuen thfcbuntermf)t.

Die in diefem Bude pereinigien Mufjdhe nehmen Gtelhmg st den widtigiten metho.

difden Feitfragen und wollen audy den Lefer durd) priifendes Eingefhen auf die n-

fpriidje Des Qebens und deren forgfaltige Ubmdgung gegen die Beditrinijje und Krafte

Des Rinbdes zu einer grundidgligen Gtellungnahme anregen.

,:Dte ,Beitrige* empfiehle id allen, die diefen hervorragenden S‘Jtetﬁuhtter bes Deuifd-

unterrigits nod nidt fennen follten, in erfier Cinie. Sie finden Hier ieinc Ans=

fidten iber alle 3meige diefes Unterridgts.” .
. Deutide Squle, XVI. Jabrg., Seft 8.

‘lliﬁ wertoolle Erginzung fei eumfob&u:

~ Einfiibrung in das Studium
~ Der deutjdhen Spradhe

' (ftbpmofegtfcbe Unterrihtsitizzen im Hildebrandichen (Setfte
oon Ridhard Wagner

1914, XVI und 364 Geiten. Dreid M. 4.60, Halbleinen M. 6.—

Das Hattlide Bud it mit groger Qiebe und der nitigen Gadfenntnis ges
fdrieben, alles was von unjemn bejien Spradiforidiern und  Gelehrien (Grimm, Hiloe-
brand, RKugel, Bebaghel, Weile, Ciitterlin ujw.) in mannigfaden Einelabhandlungen
- niedergelegt iit, hat Wagner jorgfam benuft und gibt jo denen, die nidit die grogen
Berte jtubieren tinnen ober wollen, ein anfdaulides Bild von der Entwids
lung der dentigen Sprage.” G. Wolff, (Padagog. Jeitung, FNov. 1915,)

'_ ‘Bei[ag Crnit QBnnﬁerIid;[ Eretpaig /'.gf{ofsplat; 14
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Wertvolle SIB.erfe 3ur Qltbeit@fd;u[e

Streifsiige bm:d) vas Lej eBucb

Ausidnitfe aud dem Schulleben -
Nad) dem Grundias ded {daffenden Lernens

Bon Hans cp[e@er, WMiindhen
2. Auflage. 1924, VI und 341 Seitei. M. 4.60, gebunden M. 6.—

€in Werl, gang ocus dem Geijie Hildbebrands! HNad einer Tebensooll ges
{driebenen Cinfiihrung fiber bas Lefebud) und dbie Meihodil des Leleunterridis werben
60 Gedidie und isroiuitﬁ de bebanbeli, ein jedbes nad) jeiner Cigenari, Mirgends
it die Shablone zu jpiiren; fiberall Jprubeli Ceben. Die Rinder juden und
foridhen und Tdaffen — es iit eine Freude, bei ibnen 3u Gajt gu jein, Der Lehrer aber
Ientt fait unbemerit und dod) mit Jiderer Hand den Bang. HAlle MoglidTeiten fiic Stil-
und Muficfunterri®t, fir Redyfidireiben und Spradiehre Jind ausgeniift, Stoffe in

SDienge geboten, Jo Daf das Werk eigenilid) die praiiiide Methodii bes ge-

jamten Deuiidunierridis umiagl

— Das Peridnlide, das aus jeder Seite des Butbes 3u uns [pridi,
iu:!)cri biejem eine :etd)t anregende Wirfung. €s iff, als wohnten
wir bem Iebeniptubenben Unierridi eines exfal;xentn Freunbes bei"

Preupifde Lehrerzeitung.

‘_Sn nea'gt Aunflage erfdhien:

Padagogif der FTat
Beitrdge jur prattijden Geftaltung ded Arbeitdpringips
Ausidnitte aus dem Wiindener ScHhulleben :
_ Bon Sulrat Hansd Pledyer, Minden
2. Auflage. 1925, VIII u. 217 Seiten. Mit 80 Fig. IR. 4.60, geb. M. 6.—

vs = +» Der Berjud, bden Unierriht fiir bas Ternende Kind interefjant, Iebendig und
Tebenswabr 3u geftalten, ift bem Berfalier burdaus gelungen. Sein Budy bietet bem
Lefrer fiir den Unterzidt auf allen Siufen wertvolle ﬁnreglmg Das zu Verfuden
dm llmerrkbt anregende $ud°,; verbient bie Defte Empfehlung.” !Bithagngn]‘@e Reform.

- Das Arbeitdpringip
in BVolfs- und %ortbtlbungéfcbule

Mit befonderer Betiidiichtigung der Milndyener Schulorganifation
Bon Shulrat Hans Pledher, Minden
2. Auflage. 1925. VI und 104 Seiten. Mit 7 Fig. M. 2.40, geb. M. 3. 60
»IBit empfeblen dbas Biidlein zum eifrigen Studbium.* = Sdmeizer Lehrereitung.

»o0 Teid) oud) bie Arbeitsidulliteratur Jein mag, die Werie Plediers zablen ofne

SBweifel gu jenen, dbie unseine Fiille der niiglid ften Winie verabreiden. Das

beweijt aud) der Umitand, daf- fie neu aufgelegi werden mupien. MWir begleiten

Die gmweiie ﬁBanbcrfaI;:t mit ben allerbejten Emnfel;!nngen.“
Shulangeiger fiir Nieberbayern 1024, Nr. 9.
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Em:pfebfenb fei I)mgemefen anf

@er Dramatifer éd)tﬂer

@atfte!hmg {eines %etbené nnb QBefenS burdy embaﬂxcbme:gieid;enbe
%ettad)ttmg und Gfthetijdhe Crildrung feiner Dramen '

Bon Dr. Frang Sdhnap e
‘it 26 Bilbbeigaben. 1914. XX und 779 Seiten M. 12.—, geb. M. 16.—

®Der Snhalt bes Gefamtweries geInngf aud in den
folgenden (‘ste!@eften 3ur Verdffentlidung:

1. Heft: Schiller und unfere Jeif. Mit 1 Sdillerzeihmmg von Sart:

" Bouer. 1914 IV umd 60 Seifen. N.120
2. eft: Methodijdhe Einfithrung. Crite bramahfd;e DBerjudie. Die
 Réauber. Mit 3 Bilbbeigaben. 1914. IV und 104 Ceiten. - B2
3. Heft: Die M@mimg bes Fiesfo, mit 1 CSoillerbild. 1014, v
~ umb 48 Seiten. . 1.20
4, Hejt: Qabale und Ciebe. it o 231Ibﬁe1gnb¢n. 1914 IV umd 40 Ceiten.
a0, 1.20

5. Heft: ®on Karlos. Mit 2 Bildbeigaben, 1012, 1V umd 58 Seiten. I, 120 _
6. Heft: %aﬁwftem. Mit £ Bildbeigaben. IV und 164 Seiten. M. 2.40

¥ 52’& Raria Sfuart. wdzﬁdhhtzgab:u. 1914, IV und 24 Geiten. M. 1.20
8. Heit: Die Jungfran von Srleaas. Mit 2 Bilbbeigaben. 1914 IV umd

52 Seifen. m.120

9. Heit: @ne Braut von Dejfina. Wit 2 $1Ihbe:gaben. 1914. 64 Seiten.
9. 120

Iﬂ. 52& %ﬂbe&n Sell. C}){ane. (fntmﬁtfe. Demefring. Mit Hand-
d;r:f&npmbm und £ Vilbuijfen. 1914, IV und 125 Seiten. : 11%. 240

II:teiIe ber i"yadjgextungen.

!Dns Bud bebm:he!f 31111&'6;& bdas SBzzljultms Shillers 3u nn}'eter Jeit, meiit feine
Sehzuhmg fiir bie Gegenwart nad und fiihrt den Lefer in iiefpriindiger Weile tn
bie eingelnen Dramen bes Didters ein. Das IWerf, bei dbem tiefes Berjtandnis und
~eine innige Qiebe bie Feder gefithri, 1jf nidt eine der fibliden Crlduterungsidriften.
- Jm Gegenieil. Des Berfajlers Bemerlungen iiber die [hulijde Behanblung bder
- Diftwerle zeigen iiberall die Hohe Aditung vor dem Geiii Des Kunftwerfes; unb die
- Bearbeilung ber Dramen felbjt ijt weit enifemnt von ber herfommliden 3eﬁtﬁeﬂungs= '
art. Tir lemnen in Sdillers dramatijdhem Werl einen Fiifjrer Iennen, der die Men-

“Jehen ,3ur Grringung eigenmiidiigen Dalfeinsgehaltes aufriittelt und erwedt®, einen

Fihrer gur Bildung der Peridnlidieit, wiec ez unfern Jeiten nottut.
“Die Abbildbungen Haben eignen TWert und etf)oben ben des Budes. Cin reides [n-
Dalisperzeignis ngeui;tert beﬁen Benusung. Mogen redht niele bas Werf mit

Sh:gen gebraudgen!® - Teue Bahnen, 26. Sahrgang, Seft 7.

. wDas Bud) it in etfter Etme fiir bie unterridilide BVermertung in Hdheren SHulen

beftimmti. €s Jei aber aud) allen, bie weifergehende Titerarijde Stubien tfreiben obder

blt ihre TMupeftunden literarijder Crbouung widmen, warm emp fohlen. Gein
tnhxum iBjt retﬂ;en Gewinn und tiefe Befriedigung aus.*

 Sdulblatt der Proving Gu{bfm. 55. Jabrgang, MNr. 33.
Qm:d) aIIe ‘Butbbanb!nngen 3u beateben!
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Soecben erfdien:

DOie Kunft des fRebené’

burcf) Wort und 6d)rtft

fehrgang und Ratfdlage
fiir die fpradlide Selbftbildung durd

Reve-, Stil- und
Bortragsiibungen
Bon Crnft Liittge
1927. VIII und 280 Seiten. Dreis M. 4.60, Ganzleinen M. 6.-—' |

®ut deutfd reden zu lebren, mindlich und fdHriftlich, ift Der
Swed diefes Budes. Seine BVefonderbeit als8 Rede- und Stil-
Iehre liegt Darin, Dafi ¢S Dasd miindlide und fdriftlide Reden als im
wefentlidhen eind behandelt, eben als ein Reden in eigner, perfonlidher
Sprade. Wund und Ohr zuerft am gefprodenen Wort 3u bilden und
dann Elar und verftandlid) 3u fhreiben, wie man flar und verftdndli
reden gelernt hat: dazu gibt Das Bud) Anleitung. In 7 Pauptab-
{dnitten behandelt e8 die haufigiten Redefehler, die Grund-
forderungen Deutfdher Redefunft, die HDauptformen ver
Rede, die 6ffentlihe Rede, die {driftlide Rede (Stiltun(t),
den Weg zum guten Stil und die Abfaffung von Sdhrift-
ftiifen. MWebr ald 300 Obungsaufgaben mit zablreiden
Rede- und Stilproben bilden einen forgfdltig abgeftuften
Lehrgang, Der Den Lebrern jeder Schulart ald methodifde Dand-
reidung zur Verwirflihung des Arbeitsgedantens im Deutjh-
unterridyt willfommen fein wird. Das Werf wird iiberhaupt allen,
die fid) um Rede= und Stiltunft bemiiben, BVerater und Fithrer fein!
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	Der Arbeitsgedanke im Rechtschreibunterricht findet seine Verwirklichung durch das im 9., erweiterter Auflage erschienene methodische Handbuch : die Praxis des Rechtschreibunterrichts auf lautlicher Grundlage : Vollständiger Lehrgang mit Diktaten in Aufsatzform

